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Referat: Pressekonferenz vom 27. MÃ¤rz 2014 Keine ...

Eine Volksinitiative, welche die Armut bekÃ¤mpfen will, darf die Erwerbsquote nicht gefÃ¤hrden und darf zudem auch die FlexibilitÃ¤t der Arbeitgeber nicht Ã¼ber ... 
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Referat: Pressekonferenz vom 27. März 2014 Keine Gefährdung des Erfolgsmodells Schweiz Nationalrätin Maja Ingold, EVP/ZH Eine Volksinitiative, welche die Armut bekämpfen will, darf die Erwerbsquote nicht gefährden und darf zudem auch die Flexibilität der Arbeitgeber nicht über Gebühr strapazieren. Die MindestlohnInitiative blendet diese Mechanismen völlig aus und gefährdet dadurch das Erfolgsmodell Schweiz. Sie ist deshalb kein Erfolg versprechendes Rezept. Als ehemalige Sozialdepartementsvorsteherin mit 3‘000 Sozialhilfe-Haushalten habe ich grosse Sympathien für diesen Mindestlohn. Ihre Effekte sind, wenn sie stimmen und zur Wirkung kommen, doch wünschbar. Das Hauptproblem der Volksinitiative ist, dass vor diesen positiven Effekten andere wirtschaftspolitische Mechanismen greifen und die positiven Effekte verhindern werden. Es ist deshalb von den Kehrseiten der Volksinitiative zu sprechen: -



Alle Arbeitnehmenden sollen von ihrem Lohn leben können und die Armut soll reduziert werden. Die Armut in der Schweiz lässt sich aber nur teilweise durch niedrige Löhne erklären.



-



Die Armutsquote ist bei Nichterwerbstätigen sehr viel höher als bei Erwerbstätigen, nur 13 Prozent sind überhaupt Lohnempfänger. Den übrigen 87 Prozent nützt der Mindestlohn nichts.



Dazu kommt: Keine Arbeit haben ist viel schlimmer, als eine schlecht bezahlte Arbeit zu haben. Es lohnt sich, unter diesem Aspekt die Auswirkungen der Initiative auf den Arbeitsmarkt etwas genauer anzuschauen: -



Wenn die unqualifizierte Arbeit teurer wird, führt dies unweigerlich zu Rationalisierungen und damit zum Abbau von Stellen. Dann können zwar einige Lohnbezüger etwas besser von ihrem Lohn leben, dafür haben andere gar keine Arbeit mehr.



-



Als logische Folge eines Lohndiktats nimmt die Schwarzarbeit zu. Die Erfahrung zeigt, dass der Staat nicht in der Lage ist, diesen parallelen Tieflohn-Markt zu kontrollieren.



-



Jugendliche mit geringen Chancen auf dem Arbeitsmarkt – und das finde ich den fatalsten Effekt dieser Initiative – können kaum noch dafür motiviert werden, eine Berufslehre zu absolvieren. Weshalb sollen sie sich 4 Jahre lang mit einem Lehrlingslohn zufrieden geben, wenn sie sofort CHF 4‘000 verdienen können? Wenn wir es nicht schaffen, diesen jungen Leuten eine Perspektive zu geben, bleiben sie zeitlebens vom Staat abhängig. Das wäre auch volkswirtschaftlich der allergrösste Fehler.



-



Ausgesteuerte Langzeit-Arbeitslose werden von keinem Arbeitgeber für CHF 4‘000 angestellt. Gerade für sie, die als jahrelange Beziehende von Sozialhilfeleistungen die öffentliche Hand am meisten belasten (die working poor, die zu wenig verdienen, machen vergleichsweise wenig aus), bietet die Mindestlohn-Initiative keine Perspektive. Auch wenn



es eine Ausnahmeregelung gibt im Initiativ-Text, die Arbeitgeber werden sich nicht mit zusätzlichen Hürden für Bewilligungen von Teillöhnen herumschlagen. -



Eine staatliche Aufsicht und ein Formularkrieg, wie es für eine solide Überprüfung dieses vorgeschriebenen Mindestlohnes bräuchte, führt dazu, dass die Arbeitgeber solche Leute nicht anstellen und sie der gesellschaftlichen Isolation und Desintegration überlassen. Die Mindestlohnfestsetzung erweist sich als Bumerang für diese Schwervermittelbaren aber Arbeitswilligen.



-



Dann wären da noch die 17‘000 IV-Beziehenden, die man mit der IV-Revision 6a in den Arbeitsmarkt wieder eingliedern will und die dann die IV entlasten sollen. Der Erfolg der Revision hängt davon ab. Je fixer die Löhne festgesetzt sind, desto weniger werden die Arbeitgeber bereit sein für Arbeitsversuche und vor allem für unbefristete Arbeitsverträge.



-



Das gleiche gilt auch für anderweitig Leistungsbeeinträchtigte, etwa psychisch Kranke, usw. Für alle Teillohnmodelle, die mit der Arbeitgeberschaft ausgehandelt werden, sind fixe hohe Mindestlöhne ein Nachteil. Die Ausnahmeklausel ist unattraktiv für die Arbeitgeber.



Fazit: Die Initianten denken nur an die Lohnbeziehenden, sie vergessen über den Rand ihrer Beschäftigten hinaus zu schauen, sehen nicht die Kehrseite, kümmern sich nicht darum was passiert, wenn Arbeitsplätze vernichtet oder nicht ermöglicht werden. Und das ist letztlich die grössere Armutsfalle, in die wir nicht tappen sollten.
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Pressekonferenz vom 7 - BKW 

werden sollte. Nach sorgfÃ¤ltiger Analyse und Diskussion der verschiedenen. MÃ¶glichkeiten wurde 2001 eine neue Gasstrategie verabschiedet. Sie umfasst die. Punkte. â€¢ Senkung der Betriebskosten. â€¢ Senkung der Verkaufspreise. â€¢ ErhÃ¶hung des Ums
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PRESSEKONFERENZ 

04.01.2011 - Die LINZ AG LINIEN sind an einem Forschungsprojekt der Johannes Kepler. UniversitÃ¤t Linz beteiligt, das ... VizebÃ¼rgermeister Klaus Luger.
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referat - BKW 

Der Fonds hat Geld. Geld, das aus dem freiwilligen Engagement vieler BKW-Einzelkunden fÃ¼r zertifizierten Ã–ko- strom stammt. Mit diesem Geld werden ...
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Referat Kirchenmusik 

04.02.2019 - Die Ausbildung im Kirchenmusikseminar. 5. 4 ..... 30 â‚¬ incl. Ãœbernachtung u. VP. 13 . APRIL 2019. Kirchenmusikgeschichte II, Repertoirekunde.
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vom referat bis zur examensarbeit by bruno p kremer AWS 

This. Vom Referat Bis Zur Examensarbeit By Bruno P Kremer PDF on the files/S3Library-C0f53-00525-4fe95-7710b-F855d.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if
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Referat Vollenweider.pdf - Mont Soleil 

08.06.2011 - AEK Energie AG, EBM Energie AG, Groupe E AG, onyx Energie Mittelland. ... Stromgestehungskosten bei etwa 1,2 CHF pro kWh. Vor knapp ...










 


[image: alt]





LÃ¤gern Indoors Dielsdorf Dressurtage vom 24.- 27. April 2014 

Graf Markus, Dielsdorf. Technische Delegierte. Kuriger Steffy, Baar. VeterinÃ¤r ... N- Lizenz (VSCR-S und S- Amateur- Cup 2014). 4 25.04.2014 O Prix-St. Georg.
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Pferdesporttage Oberkulm AG vom 26. bis 27. April 2014 

SchÃ¤rer Sandra, Beinwil am See (079 702 09 64). Jury-PrÃ¤sident. Annen Paul, Risch. Parcoursbauer. Zimmerli Daniel, Seon. Buholzer Thomas, Eschenbach. VeterinÃ¤r ... www.fnch.ch oder gleichzeitig mit Nennung auf Raiffeisenbank Reitnau-Rued 5044 Schl
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2014 04 27 Instructions_KS_german 

27.04.2014 - Spielstein auf jedes Plättchen zwischen der Explosion und dem erkundenen Spieler gelegt. Überschwemmung Alle freiräumbaren Plättchen ...
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Mrz 2019 e6df59c265 
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keine sorge selbstfursorge vom achtsamen umgang ... AWS 

PDF Subject: Keine Sorge Selbstfursorge Vom Achtsamen Umgang Mit Sich Selbst Selbstbestimmt Leben Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one afte










 


[image: alt]





Pressekonferenz zur Studie - GKV-Spitzenverband 

15.06.2015 - â€žArzneimittelversorgung in der GKV und 15 anderen europÃ¤ischen. Gesundheitssystemenâ€œ. Berlin, 15.06.2015. Johann-Magnus v. Stackelberg ...
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REFERAT: Medienorientierung - BKW 

29.08.2013 - neuerbaren Energien wie Sonne, Wind und Biomasse und auf eine massive Verbesserung bei der Energieeffizienz. Unser Engagement wird ...
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Referat Walter Balmer - BKW 

Umweltkoordination und Energie (AUE) werden wir weiter ausbauen und pflegen. Die Planung und der Bau einer Biogasanlage sollen in Zukunft innerhalb ...
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21302013 Einladung zum Referat 

21.03.2019 - Ulrich Zwingli heute an die Hand geben kÃ¶nnte, um christliche. Kirche im 21. Jahrhundert zu gestalten und damit den christ- lichen Glauben in ...
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11. Dressurtage vom 25./ 26. April 2014 OKV Tag der Jugend vom 27 ... 

27.04.2014 - OKV Tag der Jugend vom 27. April 2014 im Reitsportzentrum Thurfeld Sulgen / TG. OK-PrÃ¤sident. Stauffer Sascha, Sulgen (079 541 24 58).
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Referat Franz Steinegger 2003 

Die Frage nach fehlenden Baulandreserven steht aktuell nicht im Vordergrund. Wir verfÃ¼gen heute in der Schweiz Ã¼ber eine SiedlungsflÃ¤che von rund 6,8% davon sind ca. 2,1% VerkehrsflÃ¤chen. In der zweiten HÃ¤lfte der 80er Jahre und zu Beginn der 90
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Referat Rohrbach - BKW 

MÃ¤rz. 2005 entstandene Generatorschaden am Kernkraftwerk Leibstadt, an dem die. BKW mit rund 10% beteiligt ist. Dank unseres diversifizierten Produktionsparkes wird ein Teil durch ÃœberprÃ¼fung vorgesehener Revisionen und Ã¤hnlicher. Massnahmen wett
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REFERAT - Medienanlass - BKW 

mals 1963 Munition abgelagert. Bekannt sind vor allem die Depots bei Merligen und in der. Beatenbucht. Der Verdacht, dass auch vor Einigen Deponien liegen, wurde erst 2006 mit einer alten Pho- tografie bestÃ¤tigt. Nur dank den AbklÃ¤rungen im Rahmen 
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Titel Referat - Mont Soleil 

26.05.2011 - kantonale NRP-Projekt â€žune sociÃ©tÃ© de marketing pour deux destinationsâ€œ sieht vor, die. Marketing-Ressourcen, welche fÃ¼r den Tourismus im ...
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Referat Kilchenmann d. - BKW 

26.05.2005 - Seit Anfang 2003 hat sich das Aktionariat der BKW gemÃ¤ss unserer Strategie erfreulich verbreitert. Die freie LiquiditÃ¤t der BKW-Aktie wurde erhÃ¶ht. Die Zahl der. AktionÃ¤re stieg von rund 1100 auf Ã¼ber 3500. Das hat verschiedene GrÃ¼
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Pressekonferenz, Energiestrategie 2050 - Swisscleantech 

24.11.2014 - Energie â€“ Status Quo ... Werden alle Kosten betrachtet, sind. Erneuerbare bereits heute gÃ¼nstiger. â€¢ Strom muss alle Kosten tragen, also:.
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Pressemappe foodwatch Pressekonferenz Babyprodukte 25.09.2014 

25.09.2014 - sollten ebenso wie sÃ¼ÃŸe GetrÃ¤nke die seltene Ausnahme sein und in ihrer .... weitesten verbreiteten, chronisch degenerativen Krankheiten.
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Unterlagen fÃ¼r die Evaluation vom 27 

*Short Lecture 3rd Annual Meeting of the Integrative Brain Science Center, Ariel University, Israel. 71. *Plenary Lecture 59th International Congress and Annual ...
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